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.Muk für IMißverftändnilT«.
Lmnn  muß es den neuen Gebietern der im Werder
SVrutWien Republik lassen, daß es ihnen an Er¬
labe nicht mangelt. Don allen Selten sehen

Ton wachsenden Schwierigkeiten umgebem und
", lernäischen Schlange rmgeln sich, kaum daß

zertreten ist, hundert neue Köpfe unter den Fußen
t' Wqten empor. Statt die Duma zusammenznberufen,

vlötzliche Vertagung durch den Zaren den letzten
^ki^ur Revolution gegeben hatte,werden ihre Mitglieder

8 Himmelsrichtungen des Reiches entsandt, um den
^ aus der alten in die neue Zeit zu bemerk-

zu leiten und zu überwachen - aber der
St Eifer will nicht ausreichen, um die Geister, di«
>7 so rasch wieder zur Ruhe zu bringen, wie eg
dringende Interesse der demokratischen Volksregie,

/und das dringendere ihrer britischen Hinter-
mer unbedingt erfordert. So ist man denn auf etn
>Auskunftsmittel verfallen, das freilich eines fozu-
i heiteren Anstriches nicht entbehrt: man hat einen
schuß zur Klärung von Mißverständnissen gebildet,

im Lande umherreisen und das ins Wanken geratene
LUtSgefüge wieder in Ordnung bringen soll. Wie reif
K russische Volk für den von der Duma beliebten
Mur*der Negierungsform schon gewesen sem. wenn es
ESer erst über die Pflichten, die es nun auf sich zu

men hat, belehrt werden muß!
Aber in der Tat, wohin man auch blickt, mmts als

»ikoerständnisse. Schon in Petersburg selbst. Da hat
i neben dem Wohlfahrtsausschußder Duma und der
Monschen Regierung der Arbeiter- und Soldateioat

«tan, sich gleichfalls im Taurischen Palais häuslich nn-
Met und überwacht ganz offiziell die Tätigkeit der
Mntlichen Lenker des Staates , denen er von Zeit zu Zeu
nit Absetzung und Verhaftung drohte wenn sie nicht nach
fea Pfeife tanzen wollen. Um ibräMtenüber nicht ganz
intzlos zu lein, haben sich die Mfliukow und Geno? n
nit einer militärischen Leibgarde umgeben, was rmmerern

etwas an die Zustände der früheren, der absolutistischen
M erinnert. Mittlerweile empfängt Herr Tscheidze,
«s Haupt des sozialistischen Zentralkomitees, Abordnungen
e! Frontheeres, während die in der Heimat stehenden
SlMiisonen es mehr mit der provisorischen Regierung zu
Mm scheinen. Man hört auch von zahlreichen Deier-
innen, die auf die Gerüchte hin, daß nun der große
ingenblick der Landverteilungen für die Bauern ge-
tonnten sei, die Reihen zu lichten begannen, während gleich-
Äg die Fabrikarbeiter in Scharen ihre Werkstätten
«erließen, weil ihnen die alten Arbeitsbedingungen
Erlich nicht mehr zusagten. In einigen Fällen nahmen
!eselbst die Leitung der Betriebe in die Hand, ein Ge-
lmke, der auch an dieser und jener Hochschule insofem
iacbahmung fand, als die Studenten dazu übergingen,
nßliebige Professoren kurzer Hand aus eigener Macht-
Eommenheit abzusetzen. Daß namentlich im südlichen
Wand die Bauernunruben  sich ausbreiten, wird
laubhaft gemeldet, und in Odessa  hat ein revolu-
anärer Ausschuß das Heft ,in die Hand genommen,
\ dem Armee, Flotte und Arbeiter einträchtig zufammen-
uckm, während die Regierung sich seinen-Anordnungen
adnsxruchslos zu fügen hat. Und nun erst die nationalen
«Verständnisse in den Grenzgebieten!  Das Ural-
Met, der Donbezirk und Turkestan wollen sich am
Een für unabhängig erklären, die Vertreter der Ukraine
«>em die Durchführung der Autonomie, die ihnen
"ü den jetzt in der Macht befindlichen Kadetten
jj* zugesichert worden war, solange man ihre
Merstimmen gebraucht hatte; und da sie dem Frieden
J! recht trauen, haben auch sie jetzt einen eigenen
auonalrat gebildet, der die Selbstverwaltung für die
toett Volksgenossen— und es kommen hier nicht
"iger als rund 30 Millionen Menschen in Betracht—
«anißeren soll. Aber auch die Armenier beginnen sich
sruhren; sie verlangen ebenfalls freie staatliche Auto-
Me, und zuletzt kommen die (? rusinier, die auch nicht
N Petersburg aus regiere werden wollen. Eine
Mhaft überwältigende Fülle von Mißverständnissen, die
>,,? "!em Ausschuß in absehbarer Zeit kaum aus der
^ geschafft werden wird.
BlK* Unglück voll zu machen, zeigt auch die
z  s { Negierung sich ganz und gar nicht zufrieden mit
ibpri?ran8r êr  Dinge in dem befreiten Rußland. Die

galten sich weniger an die Weisungen des Bot-
ttE , Buchanan als an die „Ratschläge" ihrer Mit-
^worenen von der roten Farbe, und das kann, da
ioiitif» aI. inneren Fragen mit der äußeren
der i,w,rt?ei* untrennbar verwachsen sind, über kurz
:e 2 em Unglück geben . Herr Miljukow  macht schon
abkiternß°l,chsten geistigen Verrenkungen, um den
k j)ie " . zu beweisen, daß die Annexionen,
n Volk weiter kämpfen und leiden lassen will,

ei • gar keine Annexionen sind. Aber Herr
trotzdem darauf bestehen zu wollen, wie

eiertzch"uter Kerenski erklärte, daß die Regierung sichDd von allen Gebietserweiterungsplänen lossage
ieit jJ me Verteidigung der erworbenen Frei«
^künde cmäum  äußersten als ihr Programm

S)ain flvfT^enn  das durchgesetzt wird , dann sind
44*-dir ^ ?"d»isse mit den Bundesgenossen unausbleib-"«ourcü gewiß nicht vermindert würden, daß

wSlieend wir ln säiwerem Lien«Leben und Gesundheit
onfetn. besinnt 3ftt Emli. krlegs-MWe z« zeichnen  S

BttcBcc der lelmal. letzt Such nicht beschämen  «
und eefttUi iolori Eure Zelchnungr- Wcht  K

tr haben einen schweren Weg noch vor uns , wollen wir das ettd-
lchen, was wir für unser Dasein und unsere Zukunft erreichen m ü s
se' w Gott sei Dank ist das deutsche Volk einig und unerschütterlich in

seinem Entschluh. sich nicht unter fremder Joch beugen zu lassen. Ls hat in
schwerer und schwerster Zeit unttügliche Beweise erbracht, dah es »n geschlosse¬
ner Einheit zusammenstand, daß es dar Aeutzerfle aufbot. wenn die Gefahr e»
zu erdrücken drohte. Fünfmal  schon folgte da» deutsche Volk dem Rufe
derVaterlanderund  brachte in st e t s ŝ st e i gern d e r F u l l e die
Rlesenmitlel auf.  die mit das schönste Ruhmesblatt bilden für die
deutsche Helmat ln diesem Daseinskampf. Noch einmal gilt es. feindliche Macht-
gier zuschanden werden zu lassen. M er k au f, d e u l sche s V o l k. w o¬
rum es sich handelt!  Soll Deutschlands Zukunft. Deutschlands Beste¬
hen als Volk in Trümmer sinken? Jeder Deutsch« hat das felsenfeste Ver-
trauen , daß da» ein Ding der Unmöglichkeit ist. «wir sehen alles ein und wir
werden siegen." Aber dazu muß das deutsche Volk noch härter werden als bisher.

stahlhart wie deutscher Kanonenstahl!
Wir stehen im neuen, wohl lehle« Entscheidungs-Abschnitt des großen Krieges.
Und dieser Abschnitt stcht im Zeichen unserer herrlichen U - B o o t e. Wir
find überzeugt, daß unsere braven U-Voots-Leuke, die nicht ruhen
und rasten, die Tage und Wochen dem Feinde nachsagen und doch aus
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgeseht find, rascher als bisher dl«
Entscheidung zu unsere» Gunmen erzwingen, uns zum Siege fuhren wer-
den. Aber hinter ihrer A beit muß da» deutsche Volk  in der
Heimat abermals wle einll  a n nst eh  e n. Neue, noch mehr U-Boot«
müssen vom Stapel ; deutscher Bürger . Du wirst nicht zögern, d e m R e i che
da » Geld dafürzu leihen,  wenn setzt abermals der Ruf an Dich ergeht.
Unsere wacker« ll -Vook»mannschaft und ihre schneitügen, sturmerprobten Füh¬
rer erwarten vou Dir, daß Du Deine Pflicht tust, wie sie. daß auch Du zmn
Sie^ mit alleu zu Gebote stehenden Mittetn durch Zeich¬
nung auf die Kriegs - Anleihe bsiträgfi.  damit der sichere Erfolg,
den sie schon in Händen haben, ihnen nicht wieder entgleitet.

V- B »«t und Kriegs -Anleihe
bringen Sieg nnd Frieden!

(JMtolps V» Vereins Zeutsch», Ieitungs Verleger.) — _ -
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Engkanv, wie mit wachsender Bestimmtheit behauptet wird,
sich im nördlichen Rußland gewisse Gebiete abtreten bezw.
verpfänden lassen will , um den Wechselfällen der Revolu¬
tion gegenüber nicht ganz mit leeren Händen ddzustehen.
Das wäre also das gerade Gegenteil von Annexionen und
Gebietserweiterung enl

Ob der Ausschuß für Mißverständnisse vielleicht auch
nach London entsandt werden wird , um dort einigermaßen
aufklärend zu wirten ? Schaden könnte es schwerlich; fragt
sich nur , ob ihm dazu Zeit übrig bleiben wird. Er wird
sich ohnedies sehr beeilen müssen, wenn er alle seine Auf«
laben in der Heimat erfüllen soll, ehe die Revolution sich
mieder um einen Grad nach vorwärts gedreht hat. Heut«
Mag , retten die Loten schneller als je zuvor . . .

Oer Krieg«
DaS harte Ringen bei ArraS halt an. Der Durch

bruch ist trotz der gewaltigen Überlegenheit deS Gegner,
mißlungen und die deutsche Widerstandskraft nach Umsetzer
der Reserven merklich gewachsen.

Englische hlieäerlage bei Kuttecourt.
1000 Mann gefangen , 27 Maschinengewehre

erbeutet.

Sxont des Generalfeldmarschalls Prinze « iteopold
von Bayern . Bei Brody , an der Bahn Zloczow- Tar-

Wien , 12. April . Wie der amtliche Heeresbericht
meldet, nahmen österreichische Sturmtrupps bei Unter«
Vertojna (im Görzischen) 4 Offizrere und 135 Italiener
lefangen und erbeuteten zwei Maschinengewehr̂ Heftiger
llrtillerie- und Minenkampf an der küstenlandischen Front.!

Ein deutfcbca öeeiriannaftüchUm.

Der Heldentod des Prinzen Friedrich Karl.
In einem Telegramm an den Kaiser spricht der Köntz

von Bayern sein Beileid zu dem Heldentod deS tapfere,
Prinzen Friedrich Karl aus , der in treuer Erfüllung seine;
Soldatenpflicht sein Leben für die Ehre des Vaterlandej
zum Opfer gebracht hat. In seinem Antworttelegramn
nennt der Kaiser das tapfere Verhakten des Gefallener
vor dem Feinde vorbildlich. Es sichere ihm ein ehren¬
volles Andenken bei allen Kameraden. Aus Rouen wirk
gemeldet: Außer zwei Kränzen des englischen Flieger¬
korps schmücken noch andere Kränze das Grad Friedrick
Karls auf dem Rouener Etiennen-Friedhof. Namep
Charge und Todestag sind auf dem Holzkreuz englisch an-
geschrieben. An den militärischen Ehren nahmen auch
Franzosen teil.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppiecht . Auf dem

Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artillenewrrkung
Angriffe der Engländer auf Vimy und be, Fampoux ab-
geschlagen. - Südlich der Bach-Nrederung führte der
Gegner starke Kräfte zum Stob gegen unsere Lmten vor
Nach mehrmals gescheitertemAnsturm ging uns Monchy
verloren ; nördlich und südlich des Ortes brachen eng lisch«
Angriffe, an denen auch Kavallerie und Panzerkraftwageu
teilnflhmen, verlustreich zusammen.

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfang »,
erfolg de» FeiudeS durch Gegenstoß ausgeglichen ; dabei
blieben LS Offiziere , über , 000 Mann und L7 Maschinen,
gewehre in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt, östlich von
Peronne , wurden mehr als 100 Gefangene und 5 ina*
schinengewehre eingebracht. — St . Quentin wurde auch
gestern stark beschossen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Von Soissons
bis Reims hat sich der Feuerkampf zu äußerster Heftigkeit
gesteigert: einzelne Frontstrecken lagen mehrfach unter
Trommelfeuer. — In der westlichen Champagne ist gleich-
falls der Artilleriekampf im Wachsen. —’ Erkundungs¬
vorstöße französischer Infanterie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Gefechtstätigkeit
in beschränktem Uw'nur in beschranllem Umfange.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig ; der

Feind verlor in Luftkämpfen 23, durch Jnfanteriefeuer
1 Flugzeug. Bombenabwürfe auf feindliche Truppenlager
und Munitionsstapel im Vesle- und Suippes -Tal ver¬
ursachten beobachteten Schaden. Rittmeister Freiherr
v. Richthofen schob den 40. Gegner ab.
östlicher Kriegsschauplatz.

nopol und beiderseits des Dniestr rege russtsche Feuer-
tätigkeit. ^ .

An der Front de» Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchalls
von Mackensen keine wesentlichen Ereignisse.

Makedonische Front . Die Lage ist nicht verändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Von Chile in einer Segelbark nach Norwegen.
Deutsche Seeleute haben eine neue Probe ihres groben

fachlichen Könnens und keine Gefahr scheuenden Mutes
abgelegt. Mit der 64 Jahre alten, nur 460 Tonnen großen
Segelbark . Tinto ' sind 28 deutsche junge Seeleute von
dem chilenischen Hafen Calpuco aus nach Norwegen ge¬
segelt, um dem Vaterland in seiner Not ihre Dienste zu
weihen. In 124 Tagen haben sie den 1200 Seemeilen
langen Weg trotz schweren Unwetters und der feindlichen
Wachschiffe glücklich zurückgelegt.

Die , Tinto ' , die nichts weniger als seetüchttg war,
wurde für 80000 Peso, die deutsche Landsleute in Valpa¬
raiso zusammengeschossenhatten, gekauft. Die wackeren
Spender wollen daS Geld nicht zurückhaben, sondern be¬
stimmten, daß die „Tinto " bei glücklicher Ankunft in
Europa zum Besten deS deutschen Roten Kreuzes verkauft
werden sollte. Auf Betreiben des französischen Konsuls
in Calpuco wurden der Abreise erst Schwierigkeiten
bereitet. Unterwegs hatte das Schiff schwere Stürme zu
bestehen und am 24. März eine Begegnung mit zwei
britischen Kriegsschiffen, die aber wegen schwerer See kein
Boot auszusetzen wagten und sich auf Fragen durch
Signale beschränkten. Die , Tinta ", die äußerlich als
Norweger markiert wurde, bestand das peinliche Examen
und konnte ihre Fahrt nach dem norwegischen Hafen
Drontheim unbehelligt fortsetzen.

Nie Schlacht bei Hrrae.
Wie selbst englische Berichte betonen, wurde der eng-

lische Angriff bei ArraS unter einem Einsatz von Artillerie
begonnen, der alles bisher Dagewesene übertrifft . ES
wurde auch Gas abgeblaseu. Durch die gutliegende und
äußerst starke englische Feuersperre wurden Teile der
deutschen Besatzung in den vordersten Gräben vollkommen
abgeschniiten. Der Verlust beherrschender Höhenrückenin
der vordersten Linie, die von, englischen Artilleriefeuer
systematischabgeriegelt worden waren, machte an einigen
Stellen ein Ausweichen bis zu 4 Kilometer notwendig.
Die Geschütze, die dem „achstoßenden Gegner überlasten
werden mußten, wurden unbrauchbar gemacht' und ge«
sprengt. Bei Givenchy-cn-Gohelle an der Vimy-Höhe
griffen die Engländer am 10. April gegen 3 Uhr nach¬
mittags an, wobei sie kleine örtliche Vorteile errangen.
Em englischer Angriff bei Farbus am Fuße des AuS«
laufers der Vimy -Höhe zwei Kilometer südöstlich
des Dorfes Vimy scheiterte indessen vollkommen. Weiter
südlich trugen die Engländer seit Mittag schwere Angriffe
unter Einsatz dichter Massen und Sturmhaufen gegen
unsere Linie an der Straße Arras —Cambrai vor, di«
sämtlich ergebnislos verliefen und dem Gegner schwer«
Verluste kosteten. Ein Engländernest wurde mit einem
Verlust von 80 Toten für den Feind gesäubert. Südöst¬
lich von Arras versuchte der Feind eine schon im Herost
1916 für ihn verhängnisvoll gewordene Taktik zu wieder¬
holen, indem er voreilig starke Kavalleriemasten ver¬
sammelte. Sie wurden durch gutliegende Jeuergarben
zersprengt. Auch weiter südöstlich hei BulleScourt wurde
der Angriff zweier englischer Bataillone nach starker
Artillerievorbereitung unter schweren Verlusten restlos ab«
»ewiesen.und Gefangen« eiMekrackrt.

-''»iiilllllW

Wenn am 15. Apnl

die Gonntagsßff
lauten

tu>. ,, .ua'uj.n, von allen Türmen, in Stadt und
Dorf, allüberall in deutschen Landen, dann wollen

sie Dich zum letztenmal, in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnern:

Warst Du dabei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

l 'Oer iS . April ist der Nationaltag
für 5 «e Kriegsanleihe!

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben, als der unvergeßliche Tag, an

bem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Mar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet fein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
Nun gilt's zu handeln!

Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

»
«US Sem Bericht von ©tr DouglaS Haig geht hervor,

welche besondere Wichtigkeit er den Vimy-Höhen beimißt
Er durfte dort daher die schwersten Kämpfe erwarten.
Bezeichnend ist eS, daß er seinem eigenen Bericht zufolgt
gerade an dieser Stell « di« kanadischen Hilfstruppen
emsetzte

Schwer« englisch« Verlust« bei Dp«««.
DaS im Heeresbericht vom 10. April südöstlich von

Dpern gemeldete Unternehmen fand beiderseits der Eisen,
bahn Comtnes—Ipern nach lebhafter, ausgezeichnet liegen¬
der Artillerie » und Minenwerfervorbrreitung statt. Unser«
Mineure sprengten während ihreS Inständigen Aufent¬
haltes in der feindlichen Stellung 12 flache Stollen , einen
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohnstollen.
Die feindliche Stellung wurde auch sonst nachhaltig zer<
stört Die englischen Verluste wurden von den Offizieren
die reichlich Zeit hatten, sich in der Stellung umzusehen,,
auf etwa 350 Mann allein an Toten geschätzt.

heftige Luft kämpfe im Metten.
24 feindliche Flugzeuge abgeschossen. — Rittmelsiei

Freiherr o. Richthofen Sieger ln 10 Lustkämple .n.
Amtlich . WT.ß.  Berlin . 12. April.

In den heftigen Luftkämpfen deS gefttigen Tage?,
die sich hauptsächlich in den Vormittagsstunden ab«
vielten . wurden 84 feindliche Flugzeug« abgeichosien.

davon 22 tm Luftkamps und zwei durch Abwe>
von der Erde auS. Rittmeister Freiherr o. Rj«
schoß seinen 40. Gegner ab, Leutnant Freiherr v
hofen̂ und Leutnant̂ Schäser erledigten je zwei Gxg^
In den Armeeabschnitten deS Kronprinzen unt,
Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren
Luftkämpfe besonders erbittert . In der
vom 10. zum II . April belegte eines .
Kampfgeschwaderfeindliche Barackenlager bei FtSv>,x
l> Bazoches mit 3200 Kilogramm Bomben; M
Treffer und Brände wurden einwandsfrei beoba
Meldungen auS der vordersten Linie über starke andcm,
Explosionen in Richtung FismeS bestätigten den beoba,
Erfolg . — Der bekannte englische Fliegerkapitän R,
Inhaber des Victoria-Kreuzes (höchste englische
auSzeichnung), ist im Lustkampfe am 6. April durchs
«ijerer Kampfflieger abaeschoffen worden. "

Der Mangel an Schiffsraum.
aus Christiania gemeldet wird , haben die

wrg»u;en Reedereien allein im März und April von
auf amerikanischen Werften für norwegische Reff
bestellten Schiffsraum 200 000 Tonnen im Wert von
800 Millionen Kronen verkauft, wobei fie an der'
400 biS 500 Kronen verdienten.

Die norwegischen Reeder, die unseren U-Booten
btt  Störung de« einträglichen BannwarenhandelS sonst i,
aufsässig sind, haben nun einmal Grund , ihre Tätigkeit zy
loben. Die durch unsere wackeren U-BootSleute öeroor.
gerufene Frachtraumnot füllt jetzt ihre Taschen.

Kopenhagen, 12. Avril. Der dänische Dreimast-Stch.
schooner.H. B. Linnemann". von Göteborg nach Cajablan«
unterwegs, ist im Atlantischen Ozean torpediert worden, fy,
Kapitän, der »weite Steuermann und »wer Mann mürben
dabei getötet, drei schwer verletzt, nur »wei blieben uno»
gründet.

§ Kristiania, 12. April. Nach einem in Grimstad ein.
Betroffenen Telegramm wurde der norwegische Damns«
.Tbelma' <1351 Tonnen) am f̂ eitag morgen von einen,
deutschenU-Boot versenkt. Da - Schiff war mtt Kohlenladm,
von England nach Frankreich unterwegs.

Rotterdam , 12. April. Der . Rotterdamsche Courant'' eist,
nimm, aui iüdasrikaniichen Blattern die Nachricht, dast dei
Damvler . Leclla" (8750 Tonnen) an der südafrikanischenM
gesunken ist
klein « keiegepost.

«erlin , 12. April. Bei dem Angriff auf Bullecomi
Jerwendeten die Engländer 15 Panzerwagen, von denen neunUi* die deutsche Artillerie vernichtet wurden.

«ona , 12. Avril. DerMtßerfolg de« Generalskarreil
hat aus die französischenTruppen deprimierend gewirkt. Ae
Armee eitung mußte ihren Sold erhöhen und anordnen. d°j
An Soldat länger als 18 Monate an der macedomichvi
Front zu bleiben braucht

Kopenhagen, 12. April. Der dänische Sifchkutii,
.ESbjerg- ist verschollen. Man nimmt an. baß er im or
lisch,y Minenfeld der Nordsee gesunken ist. ^

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12. April . Englische Angriffe auf Vimy und bei Fan.
scheitern. DaS Dorf Monchy geht verloren, aber nörbl
und südlich davon erleiden die Engländer schwere Verluste
Bei Bullccourt werden ihnen durch erfolgreichendeutsche»
Gegenstoß über 1000 Mann und 27 Maschinengewehre ab»«>
klommen, bet Hargicourt, östlich von PSronne, 100 Gefangene
rnb 5 Maschinengewehre. — Von EoiffonS biS Reim!
Trommelfeuer. — 24 feindliche Flugzeuge abgefchoffen.

mamsmm

politische Rundfchau,
Deutsches Reich.

+ Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die tüikisD
Sondergcsauvtsch .ist , bestehend ans Prinz Zia , sch
des Sultans Tewsik Bey und dem ersten Adjutanten dkl
Sultans , Generals Salih Pascha, in das deutsche Haupt
quartier abgereist, um dein Kaiser einen Ehrensäbeldl
Geschenk deS Sultans zu überreichen. Die Klinge,, eir
Meisterwerk türkischer Kunst, trägt auf der einen Seist
eine arabische Inschrift, ans der andern das Datum bes
Eintrittes der Türkei in den Krieg und die Verkündigung
des "heiligen Krieges, auf dem Stichblatt , aus Gnli
gearbeitet, mit Brillanten und Diamanten besetzt, ^
Monogramm des Sultans und die Initialen des Kaisers.

Ö ft erreich-Ungarn.
x Wie der Budapester »Az Est" meldet, beschloffen dii

Oppositionsparteien unter dem Eindruck der OsterbotM
Kaiser Wilhelms die ungarische Wahlrechlsfrage aufm
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses zu setzen. N>
Aufträge der katholischen Bolkspartei schrieb der SW
ordnete Stephan Haller in das Antragsduch des Me
ordnetenhauses: Das Hans möge die Regierung amvenest
daß sie in kürzester Zeit, jedenfalls noch in dieser SeM
dem Parlamente einen Entwurf eines zeitgemäßenW
demokratijch-reiormierten ungarischen Wahlrechtes nfS
breite.

f'edland.
X Die holläuoiichen«nuuer und von vo» - -

Enthüllungen über eine große englische Spionagean -nt
Telegraphisten haben einer kriegflihrenden Machtuuncn eener rrregruyrenoen Utlaan
zramme ausgeliefert, die sich auf Schiffsbewegungen t»
zogen. Durch Eindringen in das Burean hat man ft« **
Schlüsiels der Chiffre-Telegramme bemächtigt und soW
Inhalt auSgekimdschaftet. Es wurde gemeldet, daß fz
Personen bei dieser Spionageaffäre tätig waren, diePerwnen oei oieiet Vpionageanare tattg waren,
berüchtigten sogenannten „Antischmuggelbureau" desW

Telegraaf ", Holdett, Gsitzers de§ deutschfeindlichen
gehörten.

Schweden.
x Die Entwicklung des Krieges vermehrt zußkb^

die wirtschafrlichen Röte Tchwedens . Wegen der
eingestellten Banmwollausfnhr aus Amerika mußte »
den schwedischen Baumwollfabriken, die insgesamt
Arbeiter beschäftigen, der Betrieb eingeschränkt rvero
Der Lebensmittelmangel^vird bedrohlich. Alle imlc’  iuuu ueiuuDiiaj. i***-
befindlichen Vorräte an Mais . Reis , Maismehl
mehl wltrden durch den Staat beschlagnahmt. HastwWv aen Winai ocicmagnanmi.
fit ty Stockholm kaum erhältlich. In verschiedenen
des Landes können die Landleute Pferde zu sŵ ^
Arbeiten nicht mehr verwenden, weil es ihnen and
utter fehlt, aus dem gleichen Grunde ist in eU f!
Maaenverkebr einaeickränkt.
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und Hustand.
W 12. aipril- Der Vize-?' t des ■' 4- bank-Dr o. Glasenapp tsl uu.di Öle Slktudjujifl bei

'-'lÄlcker Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikai
ausge.eichnet worden.
.. 12  April. Der hiesige kubanische Gesandt«
. »ine Note seiner Regierung, die darin die diplo
^«»-icdungen zum Deutschen Reich abbricht und fid
mW -ossustand erklärt.

12. April. Dir Brotrationen wurde:
ränkt. Jede Person erhält zukünftig täglid
ehl oder 160 Grauem hartes oder 230 Gramn

UU»»UIIIIIW>

im
St°ckd°l«

-« ' Ä

erui

König £-E */a s-$’f

12. April. Dem englischen Kabinett und der
der Dominien ging eine Vorlage über di,
Oberhauses zu. Das Haus der Lords wirk

flim  Kritischen Reichstag umgewandelt. Das erblich«
einen Pajrssitz wird aufgehoben

" iä  12 April. Der brasilianilche Minister deS Aus.
"^ dauro Müller soll seine Demission eingereichl

Sein Nachfolger soll der Präsekt von Rio de Janeiro^
Iavalcantt. werden.

^ „ „a Aires, 12. April. Am 10. April abends wurde
amtliche Erklärung oeröfientltcht Die argentinische

, .„na bat die Haltung der Vereinigten Staaten mit
"Ä Deutschland unterstützt.

Meinungsstreit in fssorä2merik3.
M Widerstand gegen die Dienstpflicht,

nker Hals und Kops sollte in den Vereinigten£ .
Amerika nach dem Willen der Richtrng. oer

7 , M0'eaelt als Herold dient, die allgemeine Wehr-
^Wngell .drr werden. Biele Amerikaner scheinen aber

F,*n Ham m der Suppe zu finden, die Präsident
Wj , m koche«- gedenkt. Der Washinglüner Mitarbeiter

' ,Lm!r> Telegraph" meldet, der Kongreß
fc-!»-e zunächst mit der freiwilligen Rekrutierung »er-
M ede man zur Einführung der Dienstpflicht schreite. \
km RevrLsentantenhause stießen alle Punkte der Armee.
?kla«e die sich «uf die Dienstpflicht beziehen, aus
Merstand. Man werde vielleicht ein Kompromiß dahin
Meten, daß, wenn die Dienstpflicht eingeführt werde, si°
P füs die Däner des Krieges gelten solle.

Südamerika hält sich zurück.
«ine Flut von Nachrichten aus englischen und sranzö-

.Quellen suchten der Wett in diesen Tagen dt,
Sfi ’ura einzuhämmern, das Beispiel der nordmnerb
%iicun Union habe auf deni üorigen amerikanischer
Tntineiit begeisterte Nachahmung gesunden, fast all,
^aien würden in die Gefolgschaft Nordamerikas ein-

Unterrichtete Kreise in Berlin wenden sich gegen
i-.e.e' ' offenbare Stimmungsmache mit folgender Dar-
[ic&un9 *

Wen ausländischen Nachrichten über die Haltung der
W. und muielamerikanijchen Republiken wird man vor-
ÜUN8 mit gewissen Zweifeln gegenüberfiehen müflen . Denn

direkten Verkehr mit diesen Staaten haben wir nicht und
sind aus dit Meldungen angewiesen, die uns aus den satt¬
sam bekannten feindlichen Quellen, wie Reuter und Haoas,
-„geben. Eimgermahen geklart scheint nur die Haltung
Brasiliens, das allerdings zu beabsichtigen scheint, die Be¬
ziehungen zu uns abzubrechen. An zuverläsfigen Meldungen
über die Haltung Brasiliens liegt aber, wie wir hören, nur ein
RmkspmÄ vor, demzufolge der brasilianische Konsul iii Havre
ausgefordert worden ist, eine amtliche Untersuchung über dt«
Versenkung des brasilianischen Dampfers.Parana" an,u<
slelle». Nach den diploniatischen Gepflogenheiten ist nicht
anzunehmen, daß die brasilianische Regierung einen end¬
gültige» Beschluß faßt, bevor die Untersuchung abge¬
schlossen ist.

Haoas weiß allerdings schon mitzuteiken, daß nach
bem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Brasilien-
zu Deutschland die Schweiz mit der Wahrnehmung der
deulfchen Interessen in Brasilien beauftragt werden soll.

Finanzielle und sonstige Bedenke».
Nordamerika sollte als nächste Hilfe für die Entent«

tiefer süns Milliarden Dollar Geldunterstützung gewähren.
Bei Erörterung dieses Gesetzantrages ist die Opposition
derjenigen Kongreßmitglieder zu erwarten, deren Über¬
zeugung es ist, daß die Vereinigten Staaten tm Krieg für
m leidst känipfen müßten, gemäß der Monroedoktrin und
der alten Jsolierungspolitik. Diese Partei wird ihr,
ENiNde geltend machen, die dagegen sprechen, daß Bünd¬
ln!« irgendwelcher Art mit irgendwelcher-europäischen
«anon eingegangen werden. Nach den „Times" zögert
®• die amerikanische Regierung noch ein sörmlichej
vuik-niz mit den Ententemächten zu schließen, da di«
«liar anische Bevölkerung sich an eir̂ n solchen Gedanken
W gewöhnen könnte und endlose Schwierigkeiten ins
vena! zu erwarten seien.

KarcHnal-Brzbifcbofv Bdtuiger f.
München, 12. April. Heute ist Ka«

dinal t>. Bettinger plötzlich am Her»
schlag gestorben.

Hs 1 o . Beltmger der 67 Jahre alt geworden
e ar schon seit langer Z U herzle' dend Alt eir "
f ■'kdemeisters Sohn
^ttuhl in der Pfalzwar er an oer-
^ denen Orten in der
dann"̂ b tälig. umDomherr in
V,et|2 .»u werden.

>W9 wurde
i hU x »fnûrch den

Erzbischofs
d! ^ Ed'gten er-
zr>Ä 'chen Stuhl vo
mE ^ ' ^ reifing
krdj-i, 5m  Mai 1915iSwfL”.“* ‘f?

StcUe kirchlichen Leben Bayerns eine große
lein auch am Hofe war fein Rat und

, maßgebend. Bei der Aufhebung der
fttonem l* ,n  dayern und der Übertragung der
lnl>eroa»,„ " l' sigrn König Ludwig war der Kardinal
[bin em, ^ « ie beteiligt. Sein Tod nimmt mit

Persönlichkeit aus dem deutschen
»*>- hinweg.

illllUlim'»*

Oie
Antwort an Wilson
Endlich sind die Vereinigten Staaten offen an die
Seite Englands getreten, dessen Sache sie schon feit
Kriegsbeginn insgeheim  krästig unterstützt haben.
Als Vorwand muß der ungehemmteU-Voot-Krieg
herhalten,- in der Verfolgung seiner Mne scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfehlten Versuch zurück, einen Gegensatz zwischen
deutschem Volk und deutscher Regierung auftusteklen.

Wie wenig weiß doch Wilson vom deutschen
Volk und von deutscher Art!

Noch nie, seit das Deutsche Reich
besteht, ist ein Regierungsbeschluß vom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und s»
begeistert ausgenommen worden, wie die Befreiung
unsrerU-Boote von allen Fesseln im Kampf gegen
> England, den fluchwürdigen Anstifter und

verbrecherischen Verlängerer dieses
entsetzlichen Kriegs.

Oie Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilson zu zeigen, wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über die U-Bost-
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
entziehen! Noch ist es Zeit! Zeichne auch Ou,

soviel Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet
hast, so erhöhe Deine Zeichnung, soweit $4

Deine Mittel erlauben! Das iss j

die richtige Antwort
an Wilson.

- «»»»'ifflWIlilll

ivOKairs und provinziell «*. ~ ~
«erkdlatl fit ln 11 April.

e »nn,n»«s,«n, b" I Mondaufaema 1« JL
» •nniiumttroana •“ | Mondunt»r,an« »" £

« »m » eiterte, 1*15/1«.
. .. " 1- Sn den KSmpfen»wischen Om, und Maas»
höben wachen die Deutschen weitere Äortschritte. — 1111,
Es wird amtlich festgestell' ^
als 80 feindliche Handüssl. . . .
durch deutscheU-Boote»ersenkt worben sind.

. - jnat Mär, 1016
tfe. mtt«mb 807000 vr.-R^ .-r ».

«eh»

tut not!
Lelcvnungsscvlutzr Montag,
üen lb. Jlpril, mittagsI Ubr.

Zeichnnngeni
*u| die

6. .Kriegsanleihe
nimmt»nlt»g»n M . MVvr,ch«b'Vereine.zG. m. u. H.

iKmubfldi. i
~ ~ “ Du kn un|i(ct>Au)j( g,,n« n«un Stück« ,u 100, 100,
5U0.kHHD„ 1000 Ml. dk ». fUtegunUilH fOnmn an Di,
K,ss«. »d,,tz«lt wilden. ^

1789«omponlst« er, Nrieürich Htntzel, eß. —1̂ 8rbr,»««
Lincoln, Präsidentd« v»r,tnt,t«> Staate« von Amerika, n»
mordet. —1S71 Die deutsche»teichsverfaffun, wird vom KeUM«
ta, ansenommen. — 1» 4 Dichter Adolf Sprich M
9. Schack»tst. _ „ . E __

»% ^ <fUn * «8laHgc»ua «. Durch Da, «n5*m tnfec
Iroftwell»« koanttn tn 0en.G»llen,. F,l»ern«nd © *i »ntgiu
««« , Arbeiten au«g,führt Werden, » atz,, mutzd»i »ntem
Weuer in kur»,r Iiit d̂ia.Bißeituntz erfalgen. Da ii u»tiail
an Ardertakraflen fehlt, stutz di« Östirsertin um »in» Arachc
vertäu,Kt worden. Dir Unterricht b,,,nnt am H . »prtt,
8 Uhr « orgena. >ll» Schüler, »roh wi, klein, » üff-u stq»
im Zntereff« detz Aaterlanvia diesen Lanaarailtin» l»m»n.
Sa , itzt für all» « »schäjliznng. » er lein Feld oderk.inen
Garten hat, hat,u sorgen, datz tue Kn»„ de» Krauen»der
PelBanvlen mttartz.ilen, Mützigitz Umtzerlansen ans StlLßin
nutz freien Platzen mnß unteretetoen. Dt, Sicher,itlipn,
der nächsten Srnie »st nuchtigft, und »aterländijch» Pflicht.

* riu »r «ichn « NO. Herrn Letzrer Henkel vdll tziik
tst da« ch-»dl,n".ll»ur ihk  ftrt,,ahtlf , „ rltihen wototn.

* Stlverne Hochzeit- * aa Fest»,r sttdnnenH«ch-
jcil degttz«» am morgigen Eonnla, di» Eyel-m» Wilpt.m
NvaAendd-s.

* Vas Wetter wird wärmer. In Oest.lrtich
ans Otui Ouitun.st «ne »nrchtz.els«»»» Srwarmnng nti>
ttelen. Varauastchtttch»lrb tz.«,«t», aus Leutschlana ue»»
greisen. Lueapest meldet am 12. Aprz., vormtttagaS u,
12 Grav Wa.me.

* Epttnget . Gemeinde . Am margigen La»..»»
werde» ln »tu .vaxgetlschtN Alkch« 29 Kinoer, 39 ftuuv«..
au» 23 Müvchen, lo. firmlert.

Ltenanntmachung
Am 14. 4. Ll  st eine lvekanulu.uchantz veursfrnd „o •

ichlagnay« « uu» Ltstandaerhedu.lg »».. Latssasern(«ö .-u«
chrlve» ö«n Sil ptz» um)" ertustea» ol»»>».

De. -wpltluui oer Bilanntmachung«jt in den A i -
btai.ern uu» oulg, Zuschlag»trösf utilchl» orven.

Ll-ltv. Gen«ralko« a»an»o 12. Armeekarp».

^Vekanmmachung.
, « ,vie . Zeichn»NA«stalla« für. Ar .eA»anie-lqe find
am .morAi- en S *«nrag,ta »ßerh«U».. - er tttrcvzslt
gaoft« ot.. _
, »s -andach, 19. » pril 1917._ Der Bürgermeißer.

K «r «rrkartsffetn,
siatz aingatraffan und » Kven.»,, « -«urr. mtttagl . Uhr an ,
am̂ Staaladdatzntzof außgegeden. Be,ugaiart,n find »arh«r l
im Stattzaus» |H tüsin. Der Pr,»a st,,t noch nicht s,st.

»rauvach, 14. »pnl 19t7. » K » ürg«rm,tst»r.

Lilstztrerden
stad nochmal» , lng»ttvss«a u..a w,re,ug.»d»nsall» »on 1 Uhr
an,am » taat»tzahUp,s auagegiden.

Dt,s,td«n dltrien̂.nar. ,ur,« ,nschiich»n,Srnährung be¬
nutzt »rrd»n. .-

«raudaq,. 19. » prll ltzl7 . D»r Bürgirmeister.

Dir van d»n Kuu,,rn ,a ,»tzt»nv,. Pre.» für Flitsch
diliüg» nicht « i»' tztfletN̂verüffentllchtf̂ür̂ daa. haldi. PsUllo
18, sondern 40,Psg.

Brauvach, 14. » pr il 1917._D ir v ür gnmii ster.
Dl« Sitdstveria.gK, » ,tch, nach Karn ap»ull»s» n^

hatzi», .» erde« ausgesa»»,»«, »aa,et»,. .vtâ tzeutk. abend apzu- f
llesirn.
, .« randach, 14. « prfl 1817._ ^ » ürgrr« ,tst,ramt.

Die Musterung bea unauagatztldatinLanasturma
1. Kufgadattz.Zahrgan- 1229 stnaet Mitt»ach,. orn 12. tztpru,
»armluag» 8 Uhr tn Odertahnflem.tn «er, Freiherr.von
esttln-squl » statt. Ich sordere vl».G»p«lln.lgapsttchttgenauf, \
pünltttch zur Musterung zu ßlsqetnen. -

ürrau pach, 12. Ap llt INI /._ Dar » ürgarmtißar. ^ -
Witt Genehmigungo«a Hciru Prastventeu dea itttega-

arnührullgaamla uuv »ns Änerouaug vea zr»noeastal>qamta
»ikv unter atusheaung un,«r«r cknoranung vom N2. o. M. .
—726 — t » römisch 11 s0lg,il0,a vefltmmlr

»Ulst, « ilch» NU» Fl«.ich, SlegiWildkN und. Blut tzi-
ßrhl nna ahn« ivKWindung van Ltttaungamttleln. hergrsteuf
wir», ist. ,mtt dem»aU,n Gewicht»us dl» tzletschlnrli anzu-
reqntn.

Diurß, welch» unter» arwendung van Strecknngamtttal» '
^avtMûta, d .u». u,w.) htttz«.»«a. wltd, vrauevt nur »um
hulve« ul>etl .tz.r» w.wliht.» «>. ü“M'Vu u*  angerkchnei^
,u tactatu. Di» RvuiUkUnHiOc. ât.wt |uia *«|u,I, den »tu*
t«thnuug»wert solcher Übutn, j[< tu«| vet Meng» der vet- i
w«»p«lea <vlrectuntz»mlttet an.«iu,«.l sestjUsetzen. Glotzer>
Lvasseriusatz tzitt nichl al» Glreauuĝm»ttel.

Dta evurfl ist mit derr«»l v-H,ui.aaoen« acmeren Ja- .ea- 1
gilt je nach dem « tdursni» datch Anrauchcrn tzattoat zu''
machen.

Die Kommunalverbänd» werden angewiesen, di« oor-
fletzrnoenV»l,chl»slkil «Kverzugllch ourqju,Uhren, svoag st«
,hitl»stena am 1s. «pril o. m juujt treten.

Aranksurta. M-, orn 21. lvrur, 1217.
ivkjttt,fleljlh,rette sür den « r,»tzaoan.

G,r Vorsttzenv«: Ä. S , rn u a.
Wird htermtl verosfentilchk.

vrautzach, 12. Apul 1217. Dl« Pacheraerwaltu>g.

ttotterMenjl - Oranzmg.
Avang . Htktche.

Sonntag, 19. Apkit lifii . — Qaastmaoagenltt.
vormtttaga 10.15 Uhr: ttdustrmattvn. H.tt. rrvenomahl.

l-rachmitluga2 U,r : Pt.otglgott.aolenst.
Katq . Ktrctze.

Sonntag, 15. » »ca 121/. — Meitzer Sonntag.
Vormtttaga7 Ugr: Fruhmefs«.

Vormittag» 9.19 Uhr: Hochamt mit Prevlgt. Feier oer
elften hett. « ommnmon.

Nachmittag« 2 Uhr : Laktam«ntali,ch, Brnderschasl
und Aas nähme der Erstko-nmenlkaaleam oieseio.

Kaqliqe Gemrinjüjusi
Overasteepra»« 25.

Lonntag abeno8.20 Uhr: «vangeltsattonasortra.̂
_Zevermann herjttch willkommen._ _

«rgener tt >er »«r »ten,r.
Veränderlich, etwas wärmet, meist trocken.

... .iv

ft*n*l



AmNiche

Bekanntmachungen
öev stL- tisci»-« Behörden.

VvstkBvten-Ättrqal»«.
Montag, den 16. d. M. fioo» dieC'oika'trnuudaabt

für 14 Lag, statt. L -e L-uer d<-r Gülligkeü ist auf den
Marken»istchllich. Da vom 15. Spui ab wöchentlich auf
den Kopf ein«» Srwachsen-n nur nach 8 Pfuno u*o auf
Hinlti unter 8 Jahren wöchrntlich einrinbalb Pfund B-at
entfallen, Werden van diesem Tage ab alle ander» lautenden
Karten, auch Zusatzkarten, !«»>« di» seither, t '.t!g n pkeise-
»rolkarten sn»allig.

Die SL » «r«rd»itkrzula»e beträgt wöchenllich, o« 16.
d. M. nur nach fiminfeab Plun» C ot Mn» die Schwelst-
arbciterzuiag« nur noch3 Piunü Brot. Bi» JuKendltchr«.
zulag» füllt überhaupt«u».

ßLe.zendrot wird nur noch sttr Kranke ft«fcd n und
Maiken ras..r aus et zliich,» Ältest auegegebsn Unter Au-
rechnung aus die üdeitẑupt zuft-bendeM»ng».

W»>>»u« thl kann el-enf. U» nur ui tat Anrechnung und
gegen bitandere Mehlkaite»n »ommn weiden.

Krankendror und W-izeiunrhl ist tür o>e Bertaraung»-
jtit dom 16. *pnl bi» 15. Mui e. 2 nur in der ©ad ui
IK.fa.tM |U «rballen-

P aubaL» 18. Apllt 1917. Die Poli-eineimaltung.
Die Besitzer von Geflügel werden wiederholt dar¬

auf aufmerksam gemacht, daß da« Umherlaufenlassen der
Hühner in fremden Grundstücken, Hosräumeu und Gärten
zu verhindern ist. Im Hinblick auf die Au»saat ist
da« Einhalten der 1}Ut}r«ec auf j.den eigenen
Grundstücken insbesondere jetzr streng durchzuführen.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Braubach, den 12. April 1917.
_ Die Potizeiverwaltuntz.

Bor NuINtUung NtUiN Huuvcllru-itipe w ro oo
einmal auf Die No.» nv.gleit tz>ngs.u>»fen, adgerchaffi. oder
sonst in Abgang gekommeneH.ndr «dzum«l»en. Li»!» Ad
Meldung hat lm Ratyaui» Z«mm«r 8 ,u g schetz-n »na wird
für di« bi» jetzt vargekommenr» «tzgang» ( in letzt, Rnzelztsii»
di« Damalag, den 1«. ». M. (einichl.) f»ftb«s.tzl.

Braudach, 11. April 1917. D-r M>,ikrat.
tzearasunfähiga , wehrpflichtige P -sancn, »»ich'

bei M»tl«»»ag«n al» heerersahig d jkichiikl»erden, fino
despflichlet, dem Bürßeimtliierumi(Zimmer3) Anzeige van
dar stailgshadlen Bera»d run» z» «ktlauea.

Braubach, >2. Ap' il 1917._ Die Pol »Overvaltunq.

Danksagunga
W Für die vrelen Bewe-se heizucher Teilnahme dei dem
Hinscheiden un» der vearbigung unf«>e» nun ti Galt ruhenden
unvergebilchen Gatten, Beier», Bruder« Schwager» und
Onkel«, da«

Glasermeisters

Heinrich Ludwig
sagen wir ollen, besonder« HerrnD.-kan Wa»n« für d-.e
tröstendkn Worte am.Grab», den Kranz- und Blumenp ndrrn,
sowie allen, die ib« de» letzte Geli « gaben, unseren

-tiefgefühltesten Da k.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Blaub̂ L, den 18. April 1917.

Wen« di» vfeen ünd tzrrde rauchen, hilft a« besten
rin GLorsste>«-A»ffätz.

Hs haben in atzen Stößen bei
«#•*« min »» «l ».

Deutsche Warte.
Wer neben den „RbeinOL-n Nachrichten"

»ach eine inhalireche, r̂bei billig illustrierte
Berliner Lageazeitunz wschei.llich 7 Bei.
blStier.i leien « ill, »er »son'-iere aus die

„Deutsche Warte“
die im 86. 3 °h;«= S erscheint, 8«itartik>
führender Männer«Ur P -rlei-n Ad-r o e T -qee.
und Resarmfra«»" b'in»! (d-- D. W. ist Oraan
de« Hauptau«'ä.üfsi« für Krieg rtjcimflaiicn),
tchnell unn lackl'ch übe> alle» W ss nSm.rie be¬
richtet und monatlich bei nr Post ooer dem
B'teiirauer d.nelt! nu 90 P 'a jP estellgeld 14
Psq.) kostt. ®i iv  öt - laiicf P obennmmer vom
Verlag der „Deunsten Warle" söetlin NW. 6.

Braver, Ordentlicher Zun,»
kann als

Lehrling
in unsere Diuckee»! «intret»«.
Vuchdruckapai A. Le« b.

Wohnung
(2 Zim»!,r u d Küche mit
»l' ktr. L-cht zu »ermisten

Odermarkistr 10.

KlilSerwageil
»illn zu tznkau!«».

Md -rk» i» brr Gischästr-
.st. lle d. B'.

Nk« Br»tz»tt«a in

Herrin-Kragen,
Schlipsen und
Selbstbinder

in I*tÄ»T

Herren-Krigen
und Schlipsen

n ,,!$&?! Nu««atzl
Oeifkw . flehuMuh» .

Metzer» Sagaae
alte» Kam, Stein¬

häger, Kümmel
vitierea

'fferler!
«h ». rvr«Oh«»ch».

in

Sh»i«zt«tzhie-
r«h««i

auch Psstksktensakwal
«in, iraffa»

x u *y

Aleesamen
offeriert

LH*. wurt4v »t.

Anöpfe
für Kleider und

Iaketts
in grotzrr Aarma?' bei

Gasch» . Schxmeecha».

H^ dputzmtzittel
Vitrokin"

'fferler!
ü ». Mi «chh«»chb.

Kkb»kt»I«,illartk»
— auch pstridtifche—

sind mm »in, »troffen-
Ä. » «mH.

Sir ui« »ach ist

,5 Uifd ?fo'
stet« j< | «6f» »«>

S « tl Sscha«h»a« >a*.
Fpla»« Uschantzaanna».

Adlerputz
teste» Reinigung»-

mittel für Herdplatten
— per P «k,t 88 Pig . —
afferieri

Lhr wi «gh«»dt.
SemSse-

Kr»tt-8uppe
zurS »l»tiUN, »!»»« »«»hafi»!-
k«slig»Supp, «« pfietzll ditz'.a«

-ran Engel.
Zuckcrrüdesl-

fumeii
p«? P'sad 1 Mk.

«iader .» »a»t**ff»*
X»i8. riauhau ».

kvkppgplLV
i« «Sr« W«»Sr«

Il-s NoLe §0  Pf - .
ne« »mMraffe-a bet

A. lemt.
Iiiie 6i » ii|

HSr
»iagetraffe*.

» «». » O«h««».
Ptctfci&Mutzen
i'*«t Net. nebst»isle« Ss * -n
7 Mh  b »i»gs iß kMpi-Hisnd'
chpinrEMS

Rrrö . Ba« ha « ».

ümllid
«i-dar«InzsiraffiM
Ehr. Wieghardt.

« >.n Pastsn

Kiilöerkieiöer
sebelbafl billizcn Preisen

Nng-ikaffn
Ruö Nenhaur.

Spaten,Wechen
Kacken, Karst

Sehhölzer
-Mpfi HN

I « ltu « X «yt » B.
Appel'«

kritza-
Speisetuaks

für Salkt. Fleisch und
Fischgerichte.

Jean Engel

^O ^ slsMZtiON-
u.  Kommunion

karten
empfi'blt fl. Lemb.

Zur FrühjaksbesteUu!
empfleblt

sämtliche Gartengeräi
Jifll.  Btipim

Garant .
bestes lierkonscrvierammittel
» «,straff.n

Jean Gugpel.

Kreide und Gips
Lh* ,rpzegh«»öt.

Lii<;tü - Ll - t' nIvl
empst-hit

dles-n Engel.
Für » Trau « r:

Klailav , Vliesen, Miinlel , I ««k»t»
in Kch» «r, ,inz»f«.b! r«a

FSrbarel Bayer, f

Ochscna -Extrakl
Bester Ersatz für i îebig

«Mpff'tzit

_ Jean Engel.
Paekpapir

empfiehlt
1 . Ltvb.

feinste Xeberwurst
in 1 Pfd .-Dosen

JYfuschelßeisch
in Seler in 1 Pfd .-Basrn

Jsan LinUSl.
»Apfi.̂ l!

ewpst Hit
Gikßlllliulr«

Julius KtipiG
S ««l>»

sffer en
Je n  1

$Zij[atfta# Zpti (i
_ Chr. Wieghardl

Einkochbtichsen
— zum Versand ins Feld
«mpst hlt

3u>. aoping.

_
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